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Grundlage / Zweck 

§1 

Der Gestaltungsplan „Rebstockstrasse" stellt die rechtli-
che Grundlage für die arealinterne Erschliessung des 
Baugebiets „Rebstockstrasse" dar und soll eine geord-
nete, qualitativ hochwertige bauliche Entwicklung si-
cherstellen. 

§2 

Bestandteile Der Gestaltungsplan besteht aus: 
• Situationsplan 1 : 500 
• Sondernutzungsvorschriften (SNV) 

§3 

Geltungsbereich Diese Vorschriften gelten für das im Gestaltungsplan 
mittels „Perimeter des Gestaltungsplanes" bezeichnete 
Gebiet. 

Verhältnis zur Grund-
ordnung 

§4 

Soweit diese Sondernutzungsvorschriften und der Ge-
nehmigungsinhalt des Situationsplanes nichts Abwei-
chendes festlegen, gelten die Vorschriften der Bau- und 
Nutzungsordnung so wie der Bauzonenplan der Ge-
meinde Aristau vom 14. Mai 2002. 

Übergeordnetes Recht 

§5 

Vorbehalten bleibt das übergeordnete kantonale und 
eidgenössiche Recht, insbesondere das Gesetz über 
Raumplanung, Umweltschutz und Bauwesen und das 
Bundesgesetz über die Raumplanung. 
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§6 

Baubereiche für Hochbau- 1  Die Baufelder „A" bis „J" sind für Hoch- und Tiefbauten 
ten bestimmt. 

2  Die Lage und Stellung von Hochbauten innerhalb der 
einzelnen Baufelder ist wie folgt beschränkt: 

Gebäude der Baufelder „A" bis „D" halten 
untereinander einen Gebäudeabstand 
(Nord-Süd) von mindestens 8m ein (Fas-
sade-Fassade, exkl. Balkon). 
Gebäude der Baufelder „E" bis „G" sowie 
„H" und „J" halten untereinander einen 
Gebäudeabstand (Nord-Süd) von min-
destens 12m ein (Fassade-Fassade, 
exkl. Balkon). 
Die Ostfassaden der Gebäude der Bau-
felder „H" und „J" sind auf die Zwangs-
baulinie zu platzieren — ein Überschreiten 
dieser Zwangsbaulinie gemäss 
§ 2 ABauV ist nicht möglich. 
Die Parzellen 38, 39 und 853 sind nach 
den Bestimmungen der Bau- und Nut-
zungsordnung zu überbauen. 

3  Die Bereiche für Balkone sind ausschliesslich für Bal-
kone bestimmt und beziehen sich auf die jeweiligen 
Vollgeschosse (exkl. Dach- oder Attikageschoss). 

4  Die Bereiche für Einstellplätze/Garagen (Klein- und 
Anbauten) sind ausschliesslich für überdachte Autoab-
stellplätze oder Garagen bestimmt. In Abwandlung von 
§ 18 Abs. 1 ABauV darf die bergseitig bestimmte Ge-
bäudehöhe 3 m nicht überschreiten. 

5  Die festgelegten Gebäudekoten (m ü. M.) der Baufel-
der „A" bis „D" dürfen unter-, keinesfalls aber überschrit-
ten werden. Die sich daraus ergebende Geschossigkeit 
regelt sich nach § 3 Abs. 2 lit. a ABauV und nicht starr 
nach § 15 ABauV. Die Attikageschosse der Baufelder 
„A" bis „D" haben sich im vorgegebenen Bereich sowie 
im Grundsatz nach § 16a ABauV zu richten. 

6  Die vorgegebenen Gebäudekoten der Baubereiche 
„E" und „J" dürfen wohl unter-, keinesfalls aber über-
schritten werden. Die sich daraus ergebende Geschos-
sigkeit regelt sich nach § 3 Abs. 2 lit. a ABauV und nicht 
starr nach § 15 ABauV. 

7  Die Erstellung von Klein- und Anbauten ist unter Ein-
haltung von § 18 Abs. 1 ABauV und § 111 Abs. 1 BauG 
im Planungsperimeter möglich. 

8  Sämtliche Bauten sind energieeffizient gemäss § 21 
Abs. 2 lit. e) ABauV zu erstellen. 
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9 Für die Bauten der Baufelder „E", „F", „G", „H" und „J" 
ist eine gemeinsame Heizungsanlage auf Basis erneu-
erbarer Energieträger vorzusehen. Der Einbezug der 
Baute auf der Parzelle Nr. 853 ist zu prüfen, 

Ausnutzung 

§7 

1  Die maximal zulässige Ausnützungsziffer im Bereich 
der Wohnzone W2b beträgt (inkl. Arealüberbauungs-
bonus) AZ = 0.40. 

2  Die maximal zulässige Ausnützungsziffer im Bereich 
der Dorfzone (DZ) beträgt (inkl. Arealüberbauungs- und 
Sondernutzungsplanbonus) AZ = 0.60. 

Platzgestaltung entlang 
Bremgartenstrasse K260 

§8 

1 Im schwarz schraffierten Bereich entlang der Brem-
gartenstrasse K260 ist eine identitätsstiftende, in Zu-
sammenhang mit dem Trottoir- und Strassenraum ste-
hende Platzgestaltung mit Aufenthaltsqualität zu reali-
sieren. 

2  Die Qualität der Platzgestaltung ist während des Bau-
bewilligungsverfahrens im Umgebungsplan nachzuwei-
sen. 

Lärmschutz 

§9 

1 Innerhalb der lärmbelasteten Fläche entlang der 
Bremgartenstrasse K260 sind lärmempfindliche Räume 
nur erlaubt, wenn im Baubewilligungsverfahren nach-
gewiesen wird, dass diese sich über Fenster belüften 
lassen, vor welchen die Summe aller Pegeldämpfungen 
— bezogen auf den Emissionswert der K260 — mindes-
tens 18dB(A) beträgt. 

2  Die Belüftung lärmempfindlicher Räume des Baufelds 
„H" über Fenster in der Südfassade ist ausgeschlossen. 
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Tiefgarage 

§ 10 

1  Die Pflichtabstellplätze der Bauten der Baufelder „E" 
bis „J" für Bewohner, Beschäftigte und Besu-
cher/Kunden sind in einer Tiefgarage anzulegen. Deren 
generelle Lage und Umfang ist im Gestaltungsplan als 
Orientierungsinhalt bezeichnet und ist Baugesuch defi-
nitiv auszuweisen. 

2  Im Bereich der Aussenräume, Grün- und Spielplatzflä-
chen ist eine der jeweiligen Zweckbestimmung und 
Ausgestaltung der einzelnen Flächen genügende Über-
deckung aufzubringen. 

3  Die Zu- und Wegfahrt zur Tiefgarage hat an der im 
Gestaltungsplan bezeichneten Lage zu erfolgen. 

4  Die Betondecke der Tiefgarage muss für Feuerwehr-
fahrzeuge befahrbar sein (Statik). 

Notzufahrt 

§ 11 

1 An der im Gestaltungsplan bezeichneten Stelle ist 
eine Notzufahrt zu erstellen und stets freizuhalten. Die 
Anforderungen gemäss „AVA Richtlinien für die Zufahrt 
der Feuerwehr` müssen erfüllt sein. 

2  Die Notzufahrt mit einer Breite von mindestens 3.60m 
kann naturnah mit einem versickerungsfähigen Belag 
gestaltet werden. 

Parkierung auf Parzelle 
Nr. 853 

§ 12 

Die Pflichtabstellplätze der Baute auf Parzelle Nr. 853 
für Bewohner, Beschäftigte und Besucher/Kunden sind 
auf der vorgenannten Parzelle zu realisieren. Die defini-
tive Parkplatzberechnung wird während des Baubewilli-
gungsverfahrens beigebracht. 
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Halböffentlicher Aussen-
raum 
Spielplatz-, Grün- und Be-
pflanzungsflächen sowie 
Hochstammbäume 

§ 13 

Die Spielplatzfläche auf der Parzelle Nr. 35 im Bereich 
der Dorfzone hat mindestens 400m' zu betragen. Diese 
Fläche ist mittels Grün- und Bepflanzungsflächen im 
Minimum auf gesamthaft 650m2  zu ergänzen und in-
nerhalb der als möglicher halböffentlicher Raum ausge-
schiedenen Flächen anzuordnen. 

2  Für die künftige Parzelle Nr. 853 ist eine minimale 
Spielplatzfläche von 70m2  zu realisieren. 

3  Die Spielplatz-, Grün- und Bepflanzungsflächen sind 
während des Baubewilligungsverfahrens mittels Umge-
bungsplan nachzuweisen, 

4  Die Lage der im Gestaltungsplan dargestellten hoch-
stämmigen Laubbäume ist nicht starr vorgegeben. Der 
Nachweis einer qualitativ hochwertigen Hochstamm-
baumbepflanzung ist während des Baubewilligungsver-
fahrens mittels Umgebungsplan nachzuweisen, 

Stützbauwerke 

§ 14 

1 Kunstbauten wie Stützmauern dürfen wohl 
ungestaffelt und in Massivbauweise erstellt werden, 
jedoch ist jedes nicht in Lebendbaumethode oder 
mittels Steinblöcken/Steinkörben vorgesehene 
Stützbauwerk zwingend mit standortheimischen 
Pflanzen von unten wie von oben — ergo 
flächendeckend — zu durchgrünen/bepflanzen und 
allenfalls mit Natursteinen zu versetzen. 
2  Farbliche Gestaltungen der Stützbauwerke in Massiv-
bauweise können unterstützend, jedoch nicht als allei-
nige gestalterische Massnahme zusätzlich gestattet 
werden. 

3  Die Ausgestaltung der Stützbauwerke ist während des 
Baubewilligungsverfahrens im Umgebungsplan auf-
zuzeigen. 

Gemeinschaftsräume 

§ 15 

Für die Gesamtüberbauung der Parzelle Nr. 35 im Be-
reich der Dorfzone sind 130m2  an natürlich belichteten 
Gemeinschaftsräumen entsprechend § 54 Abs. 2 BauG 
zu realisieren. 
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§ 16 

Bereiche für Entsorgungs- Die Abfallentsorgung ist an den im Gestaltungsplan 
plätze bezeichneten Stellen zu konzentrieren. 

§ 17 

Entwässerung 1  Die Schmutzwasserleitungen sind an die bestehende 
Kanalisation anzuschliessen. 

2  Das Dachwasser der Bauten aller Baufelder ist ge-
samthaft gedrosselt (0, —ab max. = 10 lis) an die Sauber-
wasserleitung der Bremgartenstrasse K260 anzu-
schliessen. 

§ 18 

Inkrafttreten Der Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch 
den Regierungsrat in Kraft. 

§ 19 

Abänderung und Aufhe- Die Abänderung und die Aufhebung bedürfen des glei-

 

bung chen Verfahrens wie der Erlass des Gestaltungsplans. 
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